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MITTEILUNGEN COMMUNICATIONS

Pilzschäden an Kastanien nördlich der Alpen
Von G. Bazrif/her

Aus der Eidgenössischen Anstalt für das forstliche Versuchswesen, Zürich
Direktor: Prof. Dr. Kurth

Die Gefahr der Ausbreitung der Endof/üa-Seuche hat auch nördlich der
Alpen eine vermehrte Kontrolle der Kastanienbestände mit sich gebracht. Glück-
licherweise sind diese bis heute krebsfrei geblieben. Leider konnten aber in den
letzten Jahren und ganz besonders in diesem Sommer andere Pilzschäden beob-
achtet werden, deren Heftigkeit in einigen Fällen starken EndofEia-Schäden im
Tessin keineswegs nachstehen. Die Gefahr einer Epidemie besteht allerdings
nicht, da es sich in den meisten Fällen um Schwächeparasiten handelt oder um
Parasiten, die durch die klimatischen Verhältnisse der letzten Jahre günstige
Befallsbedingungen vorfanden. Es scheint uns wichtig, einen kurzen Überblick
über einige dieser Pilzkrankheiten und über eventuelle Gefahren zu geben.

Im August 1955 wurden uns Welkeschäden aus den verschiedensten Gegen-
den der Schweiz gemeldet. Untersuchungen zeigten, daß es sich um eine Blatt-
krankheit der Kastanien handelt, die durch einen Pilz: A/peospEaerei/a macu/i-
/ormts (Pers.) Schroet., hervorgerufen wird. Die Nebenfruchtform: Ct/E'ndro-
spor/um casfanico/um (Desm.) Berl. Sepfor/a casfaneictda Desm.) konnte
festgestellt werden. Größere, durch diesen Erreger verursachte Schäden wurden
in Mittelitalien erstmals im Jahre 1893 beschrieben (B e r 1 e s e 1893). In den
folgenden, kühlen, feuchten Jahren breitete sich die Krankheit heftig und
seuchenartig aus, und es wurden in einzelnen Gegenden Italiens ganze Ernten
vernichtet (der Pilz befällt auch Früchte). — Die Infektionen finden wahr-
scheinlich zur Hauptsache im Juni—Juli statt. Im August können an der Blatt-
Unterseite kleine, rotbraune Flecken beobachtet werden, in welchen die oben
erwähnte Nebenfruchtform des Erregers gebildet wird. Bei starkem Befall
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in feuchten, kühlen Sommern welken die Blätter (oft rollen sie sich dabei ein).
Der dadurch einsetzende Blattfall kann sehr bedeutend sein. Die Hauptfrucht-
form des Pilzes wird erst viel später auf den am Boden liegenden Blättern ge-
bildet. Eine wirksame Bekämpfung ist nicht bekannt.

In der Genferseegegend, hauptsächlich in der Nähe von Evian, sieht man
dieses Jahr Bilder, die an besonders starke EndoHu'a-Herde im Tessin erinnern.
Bis zu 80 "/o der Kastanienbäume weisen abgestorbene und absterbende Äste in
großer Menge auf, und bis zu 20 % der Bäume sind eingegangen. Untersuchungen
über die Ursache dieses Kastaniensterbens haben ergeben, daß zwei Pilze mit-
beteiligt sind: Coryneum pernicf'osum Br. et Farn. [Nebenfruchtform von Me/an-
corn's perniciosa Br. et Farn.] und /bp/oc/i;ia casianeae Prill, et Delacr. (Prillieux
et Delacroix, 1893). Corynenm perniciosum ist in den Mittelmeerländern als
gefährlicher Folgeparasit von PAyfop/ithora camöioora Petri, dem Erreger der
Tintenkrankheit der Kastanien, bekannt (Gäumann, 1951). Auch D/pioofina casfa-
neae kann unter besonderen Bedingungen verheerende Auswirkungen haben
(Foex, 1928). Beide Pilze sind ausgesprochen sekundäre Parasiten, die nur nach
einer vorausgehenden Schwächung der Wirtspflanzen gefährlich werden kön-
nen. In Evian (und übrigens auch in vielen anderen stark heimgesuchten Kasta-
nienbeständen) konnten keine anderen Krankheitserreger festgestellt werden.
Die primäre Schädigung und Schwächung der Pflanzen dürfte mit der großen
Winterkälte in Zusammenhang stehen. Die seuchenartige Ausbreitung der Er-
reger an diesen Kastanien mit stark erhöhter Krankheitsdisposition wurde zu-
dem noch sehr begünstigt durch die feuchte, kühle Witterung dieses Sommers.
Es ist denkbar, daß dieses Kastaniensterben auch noch nächstes Jahr zunehmen
wird. Vermutlich wird es aber nicht zu einer eigentlichen Epidemie kommen,
vorausgesetzt, daß wieder eine normale Witterung herrscht.

Eine weitere Folge der Winterkälte und des feuchten kühlen Sommers ist
ein verschiedentlich beobachteter äußerst starker Hallimaschbefall (Arm/Paria
mePca [Vahl] Quél.) an Kastanien. Dieser gefährliche Waldschädling ist dieses
Jahr ganz allgemein an den verschiedensten Waldbäumen jeder Altersklasse um
ein Vielfaches heftiger und häufiger aufgetreten als in klimatisch normalen
Jahren. Wir möchten bei dieser Gelegenheit betonen, daß jetzt und in nächster
Zeit eine bedeutende Zunahme von Pilzschäden (über die wir bei anderer Gele-

genheit berichten werden) im Walde möglich, ja wahrscheinlich ist. Wir ernp-
fehlen dringend, abgestorbene und absterbende Pflanzen rasch abzutranspor-
lieren, um die Enstehung zusätzlicher Infektionsquellen (für Pilze und Insekten)
zu verhindern. Auf diese Weise kann man die Schäden auf ein Minimum be-
schränken.
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Witterangsbericht vom Juli 1956

Temperaturmäßig zeigt der Jah verhältnismäßig geringe Abweichungen
vom langjährigen Mittel. Die meisten Gebiete weisen ein mäßiges Defizit auf von
der Größenordnung M bis 1 Grad, während die Zentralschweiz etwa normale
Werte, die Ostschweiz sogar teilweise einen kleinen Überschuß verzeichnet. Bei
den Niederschlägen finden wir im Osten strichweise etwas unternormale Werte,
vor allem im Rheintal um Sargans (%—•% des langjährigen Mittels). Auch am
Alpennordhang weichen die Mengen im allgemeinen nicht stark vom Normal-
wert ab. Dort zeigen sich geringe Überschüsse (110—130 "/o des Mittelwertes).
Dagegen fielen im Nordwesten und im Süden des Landes viel zu große Regen-
mengen. Das Gebiet von Basel mit einer Normalmenge von 90 mm weist mehr als
200 °/o dieses Betrages auf. Mit 211 mm wurde dort die höchste bisher registrierte
Julimenge gemessen. Auch das übrige Juragebiet, das südöstliche Wallis und das
Tessin erreichten Mengen von mehr als 150 °/o des Mittels. Dementsprechend war
die Zahl der Tage mit Niederschlag in den meisten Gegenden etwas größer als
im langjährigen Durchschnitt. Größtenteils fielen an etwas mehr als der Hälfte
der Tage Regenmengen von mindestens 0,3 mm.

Weniger bedeutend sind die regionalen Unterschiede bei der Sonnenschein-
dauer, die für die meisten Orte zwischen 210 und 270 Stunden betrug. Im Westen
und Süden sind es etwa 90—95 °/o, in Graubünden etwas über 100 % der Normal-
werte. Die Bewölkungsmenge war fast im ganzen Gebiet leicht überdurchschnitt-
lieh (105—120 "/o des Mittelwertes).

Von den erhöhten Niederschlagsmengen des Nordwestens und Südens ab-
gesehen, bot somit der Juli ein ziemlich normales Bild in bezug auf den Wetter-
ablauf. Wie meistens um diese Jahreszeit herrschten westliche Strömungen vor,
in denen einzelne Störungslinien vom Ozean her in den Kontinent einwanderten
und in der Schweiz Regenwetter, zum Teil auch Gewitter auslösten. Besonders
niederschlagsreich und gewitterhaft war die Zeit vom 9.—21., während vorher
und nachher, vom 3.—8. und vom 22.—27., zwei längere Schönwetterperioden
auftraten. Den Abschluß der zweiten sonnigen Periode bildete ein Vorstoß feuch-
ter und kühler Meeresluft, der am Abend des 27. wieder neue Gewitter, strich-
weise mit Hagelschlägen, brachte. Noch größere Niederschläge wurden an den
meisten Orten am 29. verzeichnet. Dr. M. Schüepp

Witterungsbericht vom August 1956

Der Aupusf 1956 war sowohl in bezug auf die Temperatur als auch auf den
Niederschlag und die Sonnenscheindauer in den meisten Teilen unseres Landes
ungewöhnlich. In Graubünden und im Tessin blieb die Temperatur etwa Li®

unter dem langjährigen Mittelwert. In den übrigen Landesteilen waren die Ab-
weichungen beträchtlicher, das Defizit betrug in der Nordostschweiz und in den
Alpentälern meist RS—1°. Nördlich der Alpen beträgt es sogar 1 K>—2°. Wir
müssen bis in das Jahr 1924 zurückgehen, um noch größere negative Abweichun-
gen festzustellen. Da alle drei Sommermonate ein Wärmedefizit aufweisen, ge-
hört der Sommer gesamthaft ebenfalls zu den kältesten. So wurde z. B. in Basel
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seit den teilweise ungewöhnlich kalten Sommermonaten am Ende der Napoleo-
nischen Zeit in den Jahren 1813 bis 1816 die diesjährige Sommertemperatur nur
dreimal, 1843, 1882 und 1909, festgestellt, und seit 1816 war nur der Sommer
1841 noch geringfügig kälter.

Die Niederschläge erreichten in den nördlichen Alpentälern und im Enga-
din etwa 120—140 % der langjährigen Normalmenge, im Mittelland und am
Juranordfuß meist 160—180 ®/o dieses Wertes, im Gebiet der Kantone Aargau
und Schaffhausen und im mittleren Wallis etwas mehr als das Doppelte, im
nördlichen und mittleren Tessin sogar ungefähr den 2/4- bis 3fachen Normal-
betrag. Dagegen blieb das Südtessin von den großen Niederschlägen teilweise
verschont, so daß dort nur etwa 110—130 ®/o des langjährigen Mittels gemessen
wurden. In Locarno wurde die diesjährige Augustmenge des Niederschlages nur
einmal im Jahre 1890 seit dem Beginn der Messungen im Jahre 1883 über-
schritten. Die Zahl der Niederschlagstage liegt im ganzen Land wesentlich über
dem Durchschnitt. Die Sonnenscheindauer blieb allgemein beträchtlich unter
dem Normalwert, einzig in Mittelbünden und im Engadin wurden etwa 90 bis
95 o/o des langjährigen Mittelwertes erreicht, im Tessin etwa 85—90 "/o, in den
übrigen Landesteilen aber nur etwa K, in der Westschweiz sogar nur % des

langjährigen Durchschnitts (Periode 1921—1950). Bisher haben in diesem Jahr-
hundert einzig die Jahre 1931 und 1912 in jener Gegend einen ebenso tiefen
Wert aufgewiesen. Dementsprechend war die Bewölkung wesentlich stärker als
normal, im Nordosten wurden etwa 120—140 o/o der mittleren langjährigen
Menge, im Südwesten und Süden 130—160 o/o beobachtet.

Das Merkmal des August 1956 war die große Unbeständigkeit der Witte-
rung, das Fehlen längerer trockener Perioden, blieben doch nur die beiden Tage
8. und 9. sowie 15. und 16. allgemein niederschlagsfrei, als sich jeweils für kurze
Zeit ein Ausläufer des Azorenhochs nach Mitteleuropa vorschieben konnte. In
der übrigen Zeit herrschte häufig in Mitteleuropa eine kräftige Westströmung,
welche sogar zeitweise zum Sturm anwuchs. In der Schweiz trat beim Zusam-
menbruch der Föhnlage vom 27. vor allem in der Jurazone schadenbringender
Sturmwind auf. Dieser Tag brachte dem Alpensüdfuß gewaltige Niederschlags-
mengen, in der Gegend zwischen Brissago und Biasca über 200 mm.

Der Monat war verhältnismäßig gewitterreich, besonders im Tessin. Der
10. brachte beim Einbruch kalter Luftmassen von Westen her dem ganzen Land
starke Gewittertätigkeit und teilweise große Hagelschäden. Dr. M. Sc/iiiepp

BÜCHERBESPRECHUNGEN COMPTE RENDU DES LIVRE S

Bieber und Aü/?/ein: Die formelmäßige Bewertung der europäischen Jagdtrophäen.
Vierte Auflage, neubearbeitet von Prof. Fritz Nüßlein. Verlag Paul Parey,
Hamburg und Berlin. 15 Abb., 58 S., kart. DM 3.80.

Die Ergebnisse der Internationalen Jagdausstellung 1954 in Düsseldorf und
die Beschlüsse des Conseil International de la Chasse, C1C, haben den Herausgeber
der vierten Auflage, Forstm. Wilhelm Nüßlein, zu einer gründlichen Überarbeitung
veranlaßt.
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